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❯ Wir gratulieren herzlich

Samstag, 14. Januar

Gießen – Elisabethe Weber, zum 95. Geburts-
tag.

Biebertal-Krumbach – Gerhard Oehler, Mar-
burger Straße 26, zum 70. Geburtstag.

Buseck-Großen-Buseck – Herta Pfeiffer, Kai-
serstraße 38, zum 85. Geburtstag.

Grünberg-Lumda – Gottfried Zlamal, Lum-
dastraße 29, zum 75. Geburtstag.

Grünberg-Weickartshain – Marianne Klös,
geb. Wonsik, Freienseener Weg 7, zum 70. Ge-
burtstag.

Hungen-Villingen – Heinrich Jung, Bahnhof-
straße 10, zum 80. Geburtstag.

Laubach-Gonterskirchen – Siegfried Menzel,
Waldstraße 4, zum 80. Geburtstag.

Lich-Bettenhausen – Brigitte Rückel, Brand-
gasse 13, zum 75. Geburtstag.

Linden-Großen-Linden – Magdalena Müller,
geb. Rausch, In der Imsbach 12, zum 75. Ge-
burtstag.

Lollar – Christel Dort, Grüner Weg 11, zum
70. Geburtstag.

Pohlheim-Holzheim – Brigitte Gabriel, Bet-
tenberg 14, zum 70. Geburtstag.

Pohlheim-Watzenborn-Steinberg – Ingeborg
Schlemmer, Uhlandstraße 12, zum 80. Ge-
burtstag.

Rabenau-Kesselbach – Wolfgang Sommerlad,
Auf dem Trieb, zum 70. Geburtstag.

Staufenberg-Treis – Reinhold Mengel, Unter-
gasse 3A, zum 70. Geburtstag.

Wettenberg-Launsbach – Peter Wagner, Am
Südhang 3b, zum 70. Geburtstag.

Sonntag, 15. Januar

Buseck-Großen-Buseck – Karin Domin, Nel-
kenweg 1, zum 75. Geburtstag.

Grünberg-Weitershain – Manfred Lorch,
Sonnenstraße 8, zum 70. Geburtstag.

Hungen-Obbornhofen – Karl Heinz Merz,
Untergasse 2, zum 80. Geburtstag.

Lich – Dragce Petrovic, Erich-Kästner-Stra-
ße 4, zum 70. Geburtstag.

Staufenberg-Daubringen – Horst Keller, Auf
der Hohl 1, zum 80. Geburtstag.

❯ Kreisvolkshochschule

Sturzprävention: Im Kurs werden Übungen
mit den Schwerpunkten Kraft, Gleichge-
wicht, Fortbewegung und kognitive Funk-
tionen vermittelt. Ziel ist es, vorbeugend zu
üben, damit die Teilnehmer möglichst lange
fit und mobil bleiben. Ab 8. Februar, 9.20
bis 10.50 Uhr, mittwochs,VHS-Haus Lich.

Yoga; ab 20. Januar, 17.45 bis 19.15 Uhr,
freitags, Londorf, Rabenschule.

Yoga der Achtsamkeit – Yoga mit allen Sin-
nen erleben; Sams-
tag, 28. Januar, 9.30
bis 16.30 Uhr, VHS-
Haus Lich.

Word 2010, Textver-
arbeitung für Ein-
steiger; 28. und 29. Januar, 9 bis 16.15 Uhr,
VHS-Haus Lich.

Adobe Photoshop Elements, digitale Bild-
bearbeitung für Einsteiger; 4. und 5. Febru-
ar, 9 bis 16.15 Uhr,VHS-Haus Lich.

Sicher online im Alter; ab 6. Februar, 15 bis
18.15 Uhr, Grünberg, Theo-Koch-Schule.

Kochkurs für Klein und Groß, Sonntag, 5.
Februar, 10 bis 14.30 Uhr,VHS-Haus Lich.

Englisch A1 für Anfänger; ab 6. Februar,
18.30 bis 20 Uhr, montags, Großen-Buseck,
Goetheschule; ab 7. Februar, 18.30 bis 20
Uhr, dienstags, Heuchelheim, Altes Rat-
haus.

Englisch A2 Refresher; ab 7. Februar, 18.20
bis 19.50 Uhr, dienstags, Grünberg, Schule
am Diebsturm.

Englisch B1, ab 2. Februar, 8.30 bis 10.30
Uhr, donnerstags, 14 Termine, Heuchelheim,
Altes Rathaus.

Weitere Infos unter Tel. 0641/9390-5700.

Meldepflicht für Hobby-Tierhalter
Zum Schutz vor Seuchen – Frist endet am 15. Januar – Veterinäramt informiert

Gießen (pm). Zum Jahreswechsel müssen
Tierhalter an die Meldepflichten denken.
Diese gelten auch für Hobby-Haltungen. Am
Sonntag läuft nun eine Frist ab: Schweine-,
Schaf- und Ziegenhalter müssen bis zum 15.
Januar unaufgefordert die Anzahl der gehal-
tenen Tiere dem Hessischen Verband für
Leistungs- und Qualitätsprüfung in Alsfeld
(HVL) melden. Daran erinnerte die Kreisver-
waltung am Freitag.

Die Verpflichtung besteht seit 2007. Der
HVL versendet allerdings keine Erinne-
rungsschreiben. Anders verhält es sich bei
der Hessischen Tierseuchenkasse in Wiesba-
den, bei der sich nahezu alle Tierhalter regis-
trieren lassen müssen. Sie verschickt an alle
dort gemeldeten Tierbesitzer zum Jahres-
wechsel einen Meldebogen.

»Diese Informationen sind wichtig zum
besseren Schutz vor Tierseuchen«, auch
wenn die gesetzlichen Vorgaben nicht ein-
fach zu überblicken seien, da es gleich meh-
rere Stellen gibt, bei denen Tierhaltungen
angemeldet werden müssen, erläutert Hans-
Peter Stock, Dezernent für die Tierseuchen-
bekämpfung im Landkreis Gießen.

Wer Pferde, Esel, Rinder, Schweine, Schafe,
Ziegen, Lamas und Alpakas, Geflügel und
Tauben halten möchte, muss sich beim HVL
registrieren lassen. Dabei spielt es keine Rol-
le, ob es sich um eine landwirtschaftliche,
gewerbliche oder private Tierhaltung han-

delt, da sich alle Tiere mit Seuchen anste-
cken können.

Halter von Geflügel sind zusätzlich ver-
pflichtet, dem Fachdienst Veterinärwesen
und Verbraucherschutz des Landkreises mit-
zuteilen, ob die Tiere im Stall oder im Freien
gehalten werden. Aktuell gilt wegen der
bundesweit auftretenden Vogelgrippe hier
nach wie vor eine Aufstallpflicht.

Wer Bienen hält, muss den Amtstierärzten
beim Landkreis sowohl Anzahl als auch
Standort der Völker mitteilen. Das gilt auch
für Fische. Allerdings müssen Aquarien und
private Teiche nur angemeldet werden, wenn
sie eine direkte Verbindung zu natürlichen
Gewässern haben und über keine Anlage zur
Abwasseraufbereitung verfügen. Auch Hal-
ter von Gehegewild sind verpflichtet, sich re-
gistrieren zu lassen.

»Bitte kommen Sie in Ihrem eigenen Inte-
resse und im Interesse Ihrer Tiere den Ver-
pflichtungen nach und melden Sie Ihre Tier-
bestände«, appelliert Hans-Peter Stock an
die Nutztierhalter. Wer sich nicht sicher ist,
kann auch die Veterinäre beim Landkreis
fragen. Amtstierärztin Dr. Stefanie Graff
und ihre Kollegen kennen dieVorgaben.

Graff erläutert, warum Tierhalter ähnliche
Angaben bis zu dreimal machen müssen: We-
gen der Gesetzeslage können drei Stellen die
Daten nicht austauschen. Dabei handelt es
sich um den Hessischen Verband für Leis-

tungs- und Qualitätsprüfung in Alsfeld
(HVL), die Hessische Tierseuchenkasse in
Wiesbaden (HTSK) und den Fachdienst Vete-
rinärwesen und Verbraucherschutz des
Landkreis Gießen. Tierhalter müssen die
Stellen separat über ihre Tierbestände infor-
mieren. Für Fragen zum Thema steht das
Team vom Fachdienst Veterinärwesen und
Verbraucherschutz unter Telefon 0641/9390-
6200 zurVerfügung.

Wer Schafe hält, ist verpflichtet, diese regis-
trieren zu lassen. (Foto: A. S./pixelio.de)

Rassisten auf den Zahn gefühlt
Regisseurin Mo Asumang stellt Film-Doku »Die Arier« vor und beantwortet Fragen dazu

Gießen/Grünber g – Es ist weithin be-
kannt, dass gerade in Gegenden mit niedri-
gem Ausländeranteil Fremdenfeindlichkeit
stark ausgeprägt sein kann. So wirken die
wortkargen Rechtsextremen, die Mo Asu-
mang auf einer Demonstration in Mecklen-
burg-Vorpommern anspricht, erschreckend
aggressiv und beschränkt. Die Regisseurin
entlarvt in ihrer Film-Doku »Die Arier« die
abstruse, Argumenten kaum zugängliche Ge-
dankenwelt diverser Rassisten, bis hin zu
Burschenschaftern und Mitgliedern des Ku-
Klux-Klans.

Am Donnerstag präsentierte sie den Film
vor zahlreichem Publikum im Grünberger
Kino und stellte sich dem Gespräch mit dem
SPD-Fraktions- und Landesvorsitzendenden
Thorsten Schäfer-Gümbel. Wünschenswert
gewesen wäre mehr Wertschätzung gegen-
über der Regisseurin sowie der Friedrich-
Ebert-Stiftung Hessen und dem Literari-
schen Zentrum Gießen als Veranstaltern: Et-
liche Zuspätkommende störten die Vorfüh-
rung erheblich.

Menschlichkeit als Gegenmittel

Asumang wurde 1963 in Kassel als Tochter
einer Deutschen und eines Ghanaers gebo-
ren. Von Schäfer-Gümbel auf künstlerische
Motive angesprochen, verblüffte ihre Offen-
heit: Auf Rassisten zuzugehen, habe ihr die
Angst genommen und geholfen, eine etwa
durch die Morddrohung einer Neonazi-Band
hervorgerufene innere Blockade zu überwin-
den. Im Alltag bringe es indes viel mehr, das
Gespräch mit Einzelnen zu suchen, als sich
in rechtsextreme Pulks zu mischen. Durch
die Arbeit an dem Film habe sich ihre eigene
Wahrnehmung der Rassisten geändert, unter-
strich Asumang. Ernüchternd sei, wie sich
diese ideologisch im Kreis drehten.

Kritische Anmerkungen machte praktisch
nur ein Zuschauer, den unter anderem irri-
tierte, dass im Film ein offenbar geisteskran-
ker »Pseudo-Naturwissenschaftler« zu Wort
kommt. Entgegen solcher engstirniger Ras-
sisten rückt ein Historiker die wahren Ur-
sprünge der »Arier« ins Bewusstsein: Ras-
senkundler hätten sich des Begriffs aus der
Sprachwissenschaft bedient, der dem alten
Indien und Iran entstammt und eben nicht

auf heutige Völker angewandt werden sollte.
Die Szenen mit Burschenschaftern zeigen,
dass Bildung nicht unbedingt vor Rassismus
schützt; sie können ebenso wenig wie dump-
fe Neonazis definieren, was »arisch« ist. Be-
merkenswert scheint, wie unbefangen und
mutig Asumang sich in Begleitung zweier

Kamerafrauen ideologisch Verblendeten nä-
hert. »Unsere Menschlichkeit ist das stärkste
Mittel, das wir haben«, betonte sie im Publi-
kumsgespräch. Positivstes Erlebnis sei für sie
der Ausstieg des Neonazis Chris, der nun wie
befreit wirke und eine Zukunft habe.

Wichtig sei ihr, äußerte die Regisseurin, im
Film einer anderen Position Raum zu geben
in Gestalt der Auschwitz-Überlebenden Es-
ther, die das Projekt skeptisch sah und erst
im Nachhinein vom Ergebnis beeindruckt
gewesen sei.

Wie deutlich wird, versuchen auch in den
USA Demagogen den Bürgern Angst einzu-
jagen und prophezeien ohne Anhaltspunkt
einen unmittelbar bevorstehenden Rassen-
krieg. Zu Recht bezeichnete ein Zuschauer
Rassismus als »Seuche«, mit der viele von
uns kontaminiert seien. Eine Krankheit lasse
sich indes heilen. Sascha Jouini

Auch in Gießen

Nicht nur die Kinobesucher in Grünberg
kamen in den Genuss des direkten Kontak-
tes mit Mo Asumang. Gestern war die Re-
gisseurin im Landgraf-Ludwigs-Gymnasi-
um (LLG). Dort zeigte sie eine 45-minütige
Kurzversion ihres Films und diskutierte
anschließend mit Schülern.

Auf Rassisten zuzugehen, hat ihr die Angst genommen und dabei geholfen, eine durch die
Morddrohung einer Neonazi-Band hervorgerufene innere Blockade zu überwinden: Regis-
seurin Mo Asumang im Gespräch mit Thorsten Schäfer-Gümbel. (Foto: jou)


